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Berlin, vom 24 Sept. 
Bey dem Gablenzischen Füfilierregimeute 

haben Se. König!. Majestät Ken Fähnrich, 
Herrn von derHeybe, zumSecondelieutenant 
und denUnler ssicier, HerrnUlrich zum Fahn^ 
rich, allergnädigstermnnt. 

Bey dem Braunschen Infanteriere^mefite 
ist der Secondelteutenant, Herr von Temsty, 
zum Premierlieutenant, der Fähnrich, Herr 
von Wedel, zum Secondelieutenant,und der 
gefreyte Corporal, Herr von Echeel, zum 
Fähnrich avancirt. 

Schreiben eines Preußischen Officiers aus 
Landsberg an berWanyt, 

vom 14 Sept. 
Den loten dieses sahe man in unserm lager 

bey Iauernick^aß sich die Rußische Armee bey 
Strigau von der Oesterrelchischen Armee 
trennte, und ihren Marsch nach Liegnitz nahm. 
Se. Majestät der König faßten sogleich den 
Entschluß den Generallieutenant Herrn vo« 
Pkten mit einem Korps von 14 Bataillons 
und 25 Escadrons derselben in Rücken und 
nach Pohlen zu schicken. Der Hr. General¬ 
lieutenant von Platen führte dieses schwere 
und große Vorhaben folgender Massen aus: 



T)en 12ten gingen wir ohnweit Breßlau bey 
den Eandbergen über die Oder. Den i ^ten 
standen wir bey Trachenberg; denselben 
Abend brachten unftre Patrouillen von Ra-
witsch und den dasigen Orten unterschiedene 
Rußische Gefangene,wie auch einige Marque-
tenders ein. D>ü 14ten marschirlen wir bis 
Kraba. Ein Detaschement unter Comman-
êo des Brigadiers Hrn. von Kleist, und des 
Hrn. Oberstlieutenant von Reitzenstein war 
über Zulauf nach Koblin gegangen, welches 
daselbst ein feindliches Korps vertrieben, ver¬ 
schiedene Gefangene machte, und ein ansehn¬ 
liches Magazin zu Grunde richtete. Zu 
Gräba erhielten wir die Nachricht, daß sich 
noch ein stärkeres feindltches Magazin zu Go-
siin befände, welches durch ein allda befind¬ 
liches Korps bedecket würde. Den 15tsn mit 
Tages Anbruch marschirte der Herr General¬ 
lieutenant von Platen mit einer Avantgarde 
von 2 Bataillons, dem Fmkensteinischen Dra¬ 
goner-und schwarzen Husarenregiment, et¬ 
was voraus, um den Feind zu recognosciren, 
er fand denselben unvermuchet m einer recht 
redoutablen Wagenburg, er mußt? also mit 
der Avantgarde das Korps abwarten. Bey 
derAnkunft desselben marschirte derHr. Gene¬ 
rallieutenant mit den ; Grenadlerbataillons^ 
von Rothenburg, von Arnim, von Göhren 
und dem ersten Bataillon von Fink, unter An¬ 
führung der Generalmajors von Knobloch 
und von Ziechen auf die feinbliche Waagen¬ 
burg und ließ dieselbe mit angepflanzten Ba-
jonets und klingendem Spiel angreifen, diese 
4 recht brave Bataillons verrichteten den An-
grifmit solcher Herzhastigkett und Entschlieft 
sung, dergleichen man wenig gesehen. Die 
Geschwindigkeit und Ordnung, mit welcher 
sie, ohne im geringsten an ihren Vorhaben zu 
zweifeln, diesinAllgrifverrichteten,hHt ihnen, 
ohnerachtet des hartnäckigten Widerstandes, 
eben keinen großen Verlust zugezogen; nur 
das einzige Bataillon von Gnk, unter Anfäh¬ 
rung des Hrn. Majors von Teuffel, hat, da 
«S u«, das Kloster in einer Weite,, von 40 bis 

^ Schritte herum marschirte, durch 2 Kar-
teschenschässe, wodurch looMann theils ge-
tobtet, theils verwnndet wurden, verlohren. 
Die Grenadlerbataillons von Rothenburg 
und von Arnim drungen zu gleicher 3eit in die 
Wagenburg, so wie das Grenadierbataillon 
von Göhren in das Kloster ein. Das letztere 
schoß aus den Fenstern, warf die Garten¬ 
mauer über den Haufen, und drang gleich-
fals in dieWaagenburg. Da der Feind nichts 
weiter miyr übrig sahe,als stch nach dem Dor¬ 
fe zurück zu ziehen, so that er es mit solcher 
Übereilung, daß so gax die Gewehre weg¬ 
geworfen wurden. Das Finkensteinische 
Dragonerregimene, welches den Bataillons 
allemal zur Seiten war und die Waagenburg 
nach den Manouvres der Bataillons beob¬ 
achtete, hieb mit den schwarzen Husaren eine 
ziemliche Anzahl der Bedeckung derselben nie¬ 
der. Die schwarzen Husaren, die das Dorf 
umgaben, fanden noch die zu diesemKorps ge¬ 
hörige Cavallerie, welch^aufder Retraite be¬ 
griffen wap, und machten davon , Major und 
1 ;o Dragoner gefangen Unsere 4 braven 
Bataillons, welche die Waagenburg erobert 
harten, mußten solche sofort besetzen, welche 
ihnen, was die Effecten anbetraf, Preiß gege¬ 
ben wurde. Unser Ko:ps nahm sein L a M 
beym Kloster. Das feindliche Korps h«t aus 
4 bis 5OOo MatM beständen wovon der Bri¬ 
gadier Schermatow, welcher das Korps 
commandiret, nebst 2Majorsund4zOfficiers 
davon 5 wegen schwerer Blessnren, gegen 
Revers in Goffin geblieben sind, nebst 13^0 
Gemein« gefangen worden An Geschütz 
haben wir 5 Haubitzen und 2Kanonen erobert. 
Der feindliche Brigadier giebtselbst 12 todte 
Officiers an, und was man von ihl^n auf dcm 
Wahlplatz sehen können, beläuft stch wenig¬ 
stens auf 3 bis 400 Mann. Unserer Seits 
ist der Lieutenant von B e W , von Rothen-
burgjfchen Grelmdierbataillon todt; der 
Hauptmann von Auerswald, die Lieutenants 
von Bockeberg und von Kamecke, blrßirt. 
Der übrige Verlust anGemeinen^ Todtenunt 



be¬ 
laufen. Das ansehnliche Magazin zu Gostin 
ist gänzlich zu Gruute gerichtet worden. 
Gegen Abend verbrannte man die ans fünf 
tausend Wagen bestandene Wagenburg; und 
nm 9 Uhr des Abends trat das Korps seinen 
Marsch nach Zempin an, wo es den l 5ten ge¬ 
gen Mittag ankam. Den i7ten marschirten 
wir nach Stenzawa, 2 Meilen von Posen. 
Vey unserer Ankunft daselbst erfuhren wir, 
daß sich der General Dalcke, von da schon 
gegen Posen retiriret hätte. Der Hr, Gene¬ 
rallieutenant wollte daher die Truppen nicht 
ohne Noth ermüden; sondern schickte nur die 
Husaren dahin, welche von ? Uhr des Mor¬ 
gens bis um 4 Uhr des Nachmittags die Heu-
Magazins verbrannten, dle Mondirungskam-
mern ruinirten, und an Schroot und andern 
vor die Armee gehörigeSachen,grossen Scha< 
den verursachte. Man rechnet überhaupt den 
feindlichen Verlust an Magazin über 50 000 
Rthlr; dieW^genburg allein enthielt den Un¬ 
terhalt der Armee auf 3 Wochen. Da der 
Hr. Generallicutenam v. Platen gegründeter 
Massen m theilte, daß der Feind, welcher schon 
am izten eme Brücke bey Seeinau über die 
Oder geschlagen hatte, ihm ein Korps nach¬ 
schicken würde, er auch keine Nachrichten von 
Breßlau, Glogsu und Pommern hatte, so 
hielt er nicht für rathsam allda langer zu 
becwellen, sondern marschirte den l Zten auf 
Neustadt. Wie das Korps früh um 5 Uhr 
das Lager verlassen wollte, zeigte sich von der 
Seite vonZempin her ein Korps feindlicher 
CavaUerie, welches uns mit ein paar Haubi¬ 
tzen begrüßte; der Hr. Generallieutenant 
ließ sogleich ein paar Bataillons vorrücken, 
welche die Haubitzen so stille machten, daß 
keine mehr zum Vorschein kam. Die Kosaken 

^erfolgten das Korps bis Neustadt, und da 
dieTruppen sehr ermnöet,auch zu muth¬ 
maßen war, daß nichts als das Bergsche 
Korps vorgeruckt sey, so machten wir den 
lyten Ruhetag. Die Kosacken blieben vor 
unsern äussersten Vorpojten stehen. Den 

2Osten gieng der Marsch unter Beglei-
tung b/r Kosacken nach Birnbaum. Den 
21 ten nach Schwerin, allwo wir die ersten 
Nachrichten aus unftrn Provinzen erhielten. 
Nach diesen und andern Umständen war es 
nicht nöthig den Marsch aufDriesen zu neh^ 
men, sondern wir marschirteu den 22. auf 
Landsberg. Die Schläfrigkeit einiger Pro-
vinzialhusaren und einer unserer Patrouillen, 
wie auch die 2 Stunden zu spat befolgteOrdre 
von einem Husarenkommando verursachte, 
daß ein Trupp Cosaken, welche von Driesen 
kamen, in der Nacht vom 21. zum 22. in die 
Stadt Landsberg hereinbrellten,ben Rittmei-
stervon denProvinzialhusaren,nebstdem Lieu¬ 
tenant von Birkhan, von Malachowsky, ge¬ 
fangen bekam, die Husaren versprengten,und 
die Brücke abbranten. Bey unsererAnkunft 
war die Stadt noch vom Feinde besetzt. Das 
Bataillon von Arnim, unter Anführung des 
Hrn. HaupimannsvonPodewills,sttzte sich 
in Kähnen über, und vertn/5 die Cosalen.Un-
.ser Korps paßirtenoch den Abend burchHäl-
fe der Pontons die W:rrha. Der Verlust 
bey unserer ganzenExpedition ist sehr g ringe. 
Den beydenHernnGencralmüjors ronKnob.' 
loch und von Ziechen muß man allen gchsri 
gen Ruhm beylegen, daß Sie ihr Devoir ge¬ 
than, ausser diesen beyden Herren haben sich 
noch folgende Officiers besonders bisiinguiret, 
der Hr. Oberstlieutenant von Reitzenstem,der 
Hr. Major von Teuffel,vom Infanterieregi^ 
ment von Fink, der Hr. Capitain von Pode^ 
wills, voul Arnimschen Grenadierbataillou, 
welche beyde juerst in die Retrangements ge¬ 
wesen ; ferner die Herren Capitains von Ro> 
thendurg und von Oelsnitz, ingleichen derCa> 
pitain Davier vom Finkensteinstl)en Dragon 
nenegiment. 
Schreiben eines Preußischen Officiers aus 

Vorpomlnern, vonl 20 Sept. 
Da am 16. dieses der zuvcrläßige Rapport 

von unsern Postirungen einlief, daß sich die 
feindliche Armee abermals in Bewegung ge-
setzt hätteund in z Kolonnen marschlren woll 



te Oie e<»ie davon sollte auf Uckermunde^ 
die 2te auf Ferdinandshof und die zte auf 
Strasburg ihnn Maisch nehmen; sopostirs 
te sich der Hr. Obersie vonBellittg mit seinen 
Huftren und dem HordtschenFreyregimente 
nebst den Freykompagnien der Stettinschen 
Garnison bey Friedland. Den i/.desMor¬ 
gens setzten wir uns im Marsch und griffen so¬ 
gleich die Kolonne welche nach Slrasbnrg 
gehen wollte, und schon bis Prohm vorgerückt 
war, sehr lehhaft «n, trieben sie auch bis in den 
Wald bey Friedland zurück und machten i 
Officier nebst 3 Reuter zu Gefangenen. Wi r 
verlohren bey dieser Affaire den Cornet Wal¬ 
ter, vom Bellingischen Husaren/ den Haupt¬ 
mann von Fries«: vom Hordtschen Freyreai-
mente und l y Mann Gemeine wurden getod-
ttt. Qieftr Vorfall würde zu unserm Vor¬ 
theil noch besser ausgefallen seyn, wann nicht 
die feindliche Infanterie um ihre Cavallerie 
ein Quarre gemacht hätte, welches verursach¬ 
te, daß man dieses« nicht attaquiren konnte. 
Wi r haben zwar diese Kolonne fastganz en-
touriert gehabt; allein die Zeit ließ es nicht zu 
selbige in dieser Position zu lassen, weil sonst 
bie andern beyden feindlichen Kolonnenüber 
Uckermünde undFerdinandshofzu weit gegen 
die Uckermark vorgedrungen seyn würden. 
Es entschloß sich also der Hr. Obersie von 
Belling sogleich auf der einen Flanke mit den 
EttttinischenFreycompagnien, einen Bataill¬ 
on von Hordt, welchen 2 Escadrons von sei¬ 
nem Regiment zmnSoutien bestimmt waren, 
auf der Ecke des Walyes, gegen Gatsch, ein-
zudringen. AufderandernFlankevonFried-
land her, solltezu gleicher Zeit der Major von 
Azlow mit 5 Escadrons Husaren attaquiren; 
allein da der Feind sich in den Wald vortheil¬ 
haft postirt hatte und bereits die Nacht einge¬ 
brochen war,so tonten wir von unsern weitern 
UnternehNlungen keinen Nutzen ziehen. Weil 
nun die feindliche Colonne, welche gegen Aer-
dinandshofmarschirte,zu genau von bemHrn. 
Odersien von Belling beobachtet wurde und 
>r de.Men Vorrücken, Einhalt machen wol¬ 

le, so zog erden 18. noch2 GrenädierbataiU-
ons von Ingersleben und von Rothkirch aus 
Pasewalk an sich, und attaquirte den Feind 
bey Neuen-Sund. Das Feuer von beyden 
Theilen, sowohl aus den Kanonen als kleinem 
Gewehr, war sehe lebhaftig^ Die beydenBa-
taillons Grenadiers brachen so gar mit gefäl-
leten Gewehr und Bajonets in die feindliche 
Infanterie ein, und warfen alles was ihnen 
vorkam, übern Haufen, und eroberten sogar 
z Kanonen, ihre gar zu grosse Bravour aber, 
und da sie sich gegen eine so überlegeneMacht 
zu weit wagten, verursachte, baß einige weni¬ 
ge von ihnen coupiret und gefangen wurden: 
auch bey Ermangelung der Artilleriepferde, 
und geschwinden Vordringen der feindlichen 
Macht nur eine erbeutete feindliche Kanone 
mit fortgebracht werden konte 

Haag, vom 12 Sept. 
Die Staaten von Holland, welche sich an 

der vorigen Mittwoche wieder versammelt, 
haben mit der Wahl der 4 neuen Bürgermei¬ 
ster zu Hartem und mit Vergebung einiger an¬ 
dern Bedienungen ähnlicher Art, den An¬ 
fang ihrer BerathsclMgungen gemacht. 
Gestern ward em imvorigen Jahre von dem 
Hrn. Grafen von Assry vergebenes Memoi-
re, in welchem selbiger sich über verschiedene 
von Holländischen Unterthanen, gegen die 
Franzoftsche, an der Käste von Coroman-
del verübte Gewaltthätigkeiten beschweret 
hat, nebst dem diesfalls aus Ostindiey einge¬ 
laufenen Berichte, in der Versamlung Ihrer 
Edelmögenden verlesen und untersuchet. 
Künftigen Dienstag gedenken sie sich wegen 
der Angelegenheiten in Bengalen, und wegen 
der Mittel, wodurch die Sicherheit derHand-
lung ihrer Unterthanen künftighin unterstü¬ 
tzet werden kan, zu berathschlagen. Man sagt., 
unser Minister an dem Portugiesischen Hose, 
Hr.Kretsckmar, habe um seine Zurückberu-
fung angehalten. 

Nach-
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Schreiben äus Hinttrpömlnertt, 
vom »z Sept. 

Es war den 11. diesesMonats/ des Abends 
WN^UHr, als der General von Werner mit 
i8«o Dragonern und Hussaren, und ;os I n ¬ 
fanterie, nebst 2 Kanonen und l Haubitze aus 
dem Lager bey Collberg aufbrach und den 
Marsch nach Treptow nahm» Er langte des 
Morgens um 6 Uhr daselbst att/ ohne unter-
weges weiter etwas, «ls eine kleine Post Co-
saken/.die aber sogleich die Flucht nahmen, an¬ 
zutreffen. Die Nothwendigkeit das kleine 
Corps von dem beschwerlichen Marsch die 
Nacht durch sich etwas erholen zu lassen, und 
dem Feinde die wahre Stärke zu verbergen, 
setzte sich der General hinter der Rege, und 
blieb mildem Corps zu Treptow, «ndaufden 
umliegenden Dörfern, in der Absicht, die fol¬ 
gende Nacht seinen vorgeschriebenen Marsch 
weiter fortzusetzen. Es ward nichts vergessen, 
wodurch dettTag über die Stellung dieses klei¬ 
nen Corps sicher gemacht werden konnte-.Der 
General selbst blieb mit der Infanterie, nebst 
2-0 Dragonern und Hussaren, in Treptow, 
die Dragoner von Würtemberg wurden nahe 
bey In Klettkow, und vhnweit davon die von 
Plettenberg, verleget» Die Husaren aber 
musten die Pässe besetzen, woselbst der Feind 
«tw» den Marsch nach Greiffenberg streitig 
wachen konte. DirGeneral Romanzow,tyel-
cher den Abmarsch des Generals seht früh tr-
fthren, folgte mit seiner völligen Cavallerie, 
«noCosaken, nebst; Bataillons Infanterie, 
d« zusamnttn gegen öooo Mann ausmach¬ 
e n , so schnell, daßm«nihn, des Nachmittags 

gegen 4 Uhr, bey Treptow entdeckte. Der 
Feind paßirte die Rege oberhalb Treptow mit 
seiner ganzen Cavallerie, und die Infanterie 
rückte gegen die Stadt. Also nicht Gefahr zu 
lauffen, in berStadt, die «n und vor sich nicht 
haltbar? nmrungen, und von dem übrigen 
Corps abgeschnitten zu werben, zog sich der 
General von Werner heraus die Straffe nach 
Klettkow zu, in der festen Hofnung,da befoh¬ 
len war, daß auf den ersienKanonenschuß das 
Corps sich nach Treptow heran ziehen sollte, 
um sich mit der Cavallerie zu vereinigen, und 
sobenn den andringenden Feind anzugreiffen, 
oder auch den weitern Marsch fortzusetzen. 
Unterweges aber, ehe er Klettkow mit den bey 
sich habenden wenigen Leuten erreichen ton¬ 
te, warb er bereits von der ganzen feindlichen 
Cavallerie in der rechten Flanque attaquiret. 
Er hielt nach seiner bekanttn ihm beywohnen¬ 
den Bravour und Conttnance alle Chors des 
Feindes aus» retirirte mit der Infanterie en 
Quarree, so d«ß weder bie seinbliche Cavalle-
rie ihm etwas anhaben, noch bie Infanterie, 
>ie mittlerweile durchTreplow nachrückte,ihn 
anders als mit entfernten Kattonensthössei» 
folgen konte» Solchergestalt geschahe dieRe-
tirade die Helfte des Weges nach Klettkow in 
der besten Ordnung unter beständigen hefti¬ 
gem Feuer unserer Infanterie. Der Feind 
zog sich aber immer weiter vor. Unstre Ca-
vaüerie hingegen blieb aus, ohngeachtet all« 
Adjutanten» ihren Succurszu befördern, ab» 
geschickt waren. Der General von Werner, 
«elcher besorgte «uch von Klettkow abge, 
schnitten«« werdtheittt also M<r BH«knH 



eines Zuges Husaren auf eine vorwärts lie¬ 
gende Anhöhe, um fernere Arrangements zu 
treffen, und die Srellung des Feindes zu ent¬ 
decken. Hier warb eraber vom Feinde ent-> 
deckt und sogleich en cariere verfolget. Das 
Pferd ward ihm bleßirt, er stürzte, und gerleth 
also unglücklicher Weist in ftuwliche Hände, 
ohne jedoch vor seine Person bez^ädiget zu 
werden. Nach diesen wietmZen Vorfall ka¬ 
men die Dragoner aus Kleettow ünd atta-
quirten, wurden aber von der überlegenen 
Macht des Feindes repoußiret, und einigeZü-
ge stürzten in unsere ihren Marsch bisher mit 

wodurch selbige in Unordnung geriech, und 
von der feindlichen Cavallerie, ehe sie Ktett-
kow erreichen tonten ans einander gesprengst, 
und theils zu Gefangenen Zemacht wurde.Es 
ßlhe also vor das übrtgeCorps bis hierher sehr 
müßlich Hus, als eben der brave Major von 
PannwitzWernersciM Regiment mit 500HU-
saren eintraf, und auf die betrübte Nachricht 
des Verlustes ein es fobravenChefs mit völli¬ 
ger Furie indiefemdlicheCaöüllene einbrach, 
2 Estadrons von Plettenberg unterstutzten 
ihn, und solchergestalt ward die feindliche Ca¬ 
vallerie über den Haussen geschmissen. Das 

wurde meh-
ventheils niedergehauen. DerCommanbeur 
des Regiments, der Oberstlieutenant/ Graf 

vonWuttgenstein,mit20O Mann, und igo 
Pferden, wurde gesangen, der Rest aber in die 
Moräste gejagt. BieNacht brach herein und 
verstattete also nicht, die erhaltenen Vortheile 
weiter zu verfolgen,die gewiß beträchtlich ge¬ 
wesen seyn, und unsereGefangene alle wieder 
besreyet haben würden, wenn die Dunkelheit 
dem allenthalben fluchtigen Feinde nicht zu 
siattengekolttmen wäre. Inzwischen erober¬ 
ten wir doch di? bereits verlohme Haubitze 
wieder^ und das Corps fttzte darauf seinen 
Marsch noch den Abend,ohne von dem Feinde 
weuer beunruhiget zu werden, nach Greiffen-
berg, geruhig fort. Unser Verlust ist, diePers 
sott des Generals ausgenommen, von gar keis 
ner Erheblichkeit. Von den Dragonern sind 
z Officiers,unh einige >O Gemeine, von den 
Husaren aber nur 14 Mann verlohren, und 
von der Infanterie sind viele wieder gerettet; 
dagegen der Feind an Todten, Bleßirten,unl> 
Gefangene, über 5^0 Mann, n^ch aussage des. 
gefangenen Obersten selbst bey dieser Affaire, 
- verlshrm« 

Lissabon, vom 22 Aug. 
Gestern zwischen t 1 und i2Uhr desNachls, 

hat tzs öezn Höchsten gefallen, die eifrigsten 
Wünsche aller getreuen Unterthanen zu erhö¬ 
ren, und die Niederkunft der Pnnzeßin von 
Brasilien mit dem Prinzen zu beglücken. 

Nodestrelcheemes Cavalms, Nivjt ONgenehWenVorlttliunZezZ, M r ss nicht kaufst? wil l die 
mags bleiben lassen, 8V0T 751. 6 fgl. 
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